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Wie wird man Autobauer?
Fragen und Antworten zu den Chancen für Berufseinsteiger in der Automobilindustrie

Werden in der krisengeschüttelten Automobil-
branche überhaupt noch Ingenieure gesucht?
Ja, wenn auch nicht so viele. Die Zeiten, in de-
nen Ingenieure unter 20 Stellen auswählen 
konnten, sind im Augenblick vorbei. »Es gibt 
einige, überwiegend größere Firmen, die anti-
zyklisch vorgehen und die Auswahl an Bewer-
bern nutzen, um für sich die größten Talente zu 
finden«, sagt Wolfgang K. Eckelt, Geschäftsfüh-
rer von Eckelt Consultants, die sich auf Per-
sonalberatung in der Automobilbranche spezia-
lisiert haben. »Das sind allerdings Ausnahmen. 
Die meisten Zulieferer und Hersteller haben ei-
nen Einstellungsstopp.«

In welchen Bereichen gibt es noch die besten 
Jobchancen? 
Vor allem in der Forschung und Entwicklung. 
Und dort überall, wo es um sogenannte Green 
Technology geht, also alternative Antriebstech-
nologien wie Elektromotoren, Rückgewinnung 
von Energie über Abwärme, aber auch Leichtbau-
weisen. Ein anderer wichtiger Bereich ist das In-
fotainment, zum Beispiel die Entwicklung von 
Navigationssystemen. Vor allem Absolventen 
der Fahrzeug- oder Energietechnik, der Mecha-
tronik sowie solche mit Erfahrungen im Bereich 
Elektro- und Hybridfahrzeuge sind also gefragt.

Was muss ich tun, um jetzt einen der wenigen 
Jobs zu bekommen? 
In Zeiten, in denen auf eine Stelle mehr als hun-
dert Bewerber kommen, zählen persönliche 
Kontakte. 60 Prozent der eingestellten Hoch-
schulabsolventen bei Audi haben vorher ein 
Praktikum im Unternehmen gemacht oder dort 
eine Abschlussarbeit geschrieben. Eine gute 
Möglichkeit, viele potenzielle Arbeitgeber auf 
einmal zu treffen, sind Branchenveranstaltungen 
wie die Internationale Automobil-Ausstellung 
(IAA), die in diesem Jahr vom 17. bis 27. Sep-
tember in Frankfurt am Main stattfindet. Wäh-
rend bei allgemeinen Jobmessen oft fast kein 
Automobilhersteller oder -zulieferer mehr einen 
Stand hat, sind bei der IAA immer noch viele 

Unternehmen vertreten. Am besten die Bewer-
bungsmappe gleich mitbringen. 

Über welche Fähigkeiten müssen Bewerber 
noch verfügen? 
Da meist im Team gearbeitet wird, legen die 
Unternehmen auch bei ihren Ingenieuren Wert 
auf Verhandlungsgeschick und Kommu ni ka-
tions freu de. »Man darf nicht meinen, der Tech-
niker sei immer nur der, der eine Formel beherr-
schen muss«, sagt Eckehart Rotter vom Verband 
der Automobilindustrie (VDA). Da die Auto-
mobilindustrie außerdem eine internationale 
Branche ist, erwarten viele Unternehmen von 
ihren Angestellten eine gewisse Mobilität. »Da-
mit ist nicht nur die Bereitschaft gemeint, für 
einige Monate ins Ausland zu gehen, sondern 
vielleicht auch mal für zwei oder drei Jahre«, er-
klärt Personalberater Eckelt, der die Wachs-
tumsmärkte überwiegend in Asien sieht. 

Wie wird sich der Arbeitsmarkt in den 
nächsten Jahren entwickeln? 
Beim VDA sieht man die Zukunft für Ingenieu-
re positiv. Das liegt nicht nur am erwarteten 
wirt schaft lichen Aufschwung, sondern auch an 
der demografischen Entwicklung in Deutsch-
land. »Viele Ingenieure erreichen in den nächs-
ten Jahren das Rentenalter. Deshalb gehen wir 
davon aus, dass es einen erheblichen Bedarf an 
jungen Kräften geben wird, um diese Stellen 
wieder zu besetzen«, sagt Rotter. 

Wie kann ich die Krise überbrücken, wenn ich 
nicht sofort eine Stelle finde? 
Mit allem, was mich fachlich weiterbringt. Das 
kann ein Masterabschluss sein, aber auch ein 
Praktikum oder eine Promotion – am besten in 
einem Unternehmen, das als potenzieller Arbeit-
geber infrage kommt. Außerdem können Sprach-
kurse oder Auslandsaufenthalte von Vorteil sein. 
Denn die Bewerbung fällt immer leichter, wenn 
es keine Lücken im Lebenslauf gibt. 
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Ausbildungsplätze für duales Ingenieurstudium 
Die ersten 25 Studierenden der Hochschule Bo-
chum am Campus Velbert/Heiligenhaus können 
im Herbst parallel ein Studium in Elektrotechnik, 
Informatik, Maschinenbau oder Mechatronik 
und eine betriebliche Ausbildung beginnen. 
www.hochschule-bochum.de/campus_vh

Master in »Zerstörungsfreier Prüfung«
Die Dresden International University bietet von 
Oktober an gemeinsam mit der TU Dresden, der 
Fraunhofer Academy, dem Fraunhofer-Institut für 
zerstörungsfreie Prüfverfahren und der Deutschen 
Gesellschaft für Zerstörungsfreie Prüfung als Pilot-
projekt den viersemestrigen Masterstudiengang 
»Zerstörungsfreie Prüfung« an. Bewerbungsschluss 
für Interessenten mit erstem berufsqualifizierendem 
Hochschulabschluss in Natur- oder Ingenieurwis-
senschaften und Berufserfahrung ist am 15. Sep-
tember. www.dresden-international-university.com

Bewerbungsfrist verlängert
Wer sich für ein praxisnahes Studium im Bereich 
Wasser- und Bodenmanagement oder Bauinge-
nieurwesen interessiert, hat noch Chancen auf ei-
nen Studienplatz am Umweltcampus Suderburg 
der FH Braunschweig/Wolfenbüttel. Die Bewer-
bungsfrist wurde bis zum 14. September verlän-
gert. www.campus-suderburg.de

Neues Studienmodell
»SpeedUp – das BMW-Bachelorprogramm« heißt 
ein Studienmodell, das die Hochschule Esslingen 
in Göppingen gemeinsam mit BMW ab dem kom-
menden Jahr anbietet. 15 Bewerber bekommen ein 
Stipendium und können an der Fakultät für Me-
chatronik und Elektrotechnik studieren. Bewer-
bungen sind ab Anfang Oktober möglich. Mehr 
unter: http://fht-esslingen.de/de/62441

Recruitingmessen
An Berufsanfänger, erfahrene Ingenieure und tech-
nische Fach- und Führungskräfte richtet sich der 
»VDI Nachrichten Recruiting Tag« – am 11. Sep-
tember in Dortmund, am 14. Oktober in Karls-
ruhe, am 22. Oktober in Fürth, am 13. November 
in Ludwigsburg, am 19. November in München 
und am 3. Dezember in Hamburg. Informationen  
im Internet: http://www.ingenieurkarriere.de

Tipps und Termine

Studenten in Ingenieurstudiengängen glauben zu 
fast einem Fünftel, dass ihr gerade erworbenes 
Fachwissen schon heute wieder veraltet ist. Im-
merhin gut 14 Prozent der angehenden Ingenieu-
re sind der Meinung, dass ihr Wissen zumindest 
drei Jahre lang Bestand haben wird. Das sind Er-
gebnisse der 6. »Continental-Studentenumfrage«, 
die an diesem Freitag offiziell vorgestellt wird und 
die der ZEIT vorab vorliegt. Für die repräsentative 
Umfrage hat das Marktforschungsinstitut TNS/
Infratest rund 1000 Studenten aus Naturwissen-
schaften, Wirtschaftswissenschaften und Inge-
nieurwissenschaften nach ihren Ansichten zu 
Karriere, Berufseinstieg und der modernen Ar-
beitswelt befragt.  

Unter den befragten angehenden Ingenieuren 
sind die Studenten der Elektrotechnik besonders 
pessimistisch, was die Verfallszeit ihres Wissens 
angeht. Sie glauben zu 17,6 Prozent, dass ihre 

Kenntnisse schon zum heutigen Zeitpunkt wie-
der veraltet sind. Am optimistischsten sind die 
angehenden Maschinenbauer: Immerhin gut ein 
Zehntel dieser Gruppe ist davon überzeugt, dass 
Fachwissen der Zeit trotzt und kein Verfalls-
datum hat. 

Im internationalen Vergleich aber, das denkt 
knapp die Hälfte der angehenden Ingenieure, steht 
sie gut da. Rund 20 Prozent der Studenten an in-
genieurwissenschaftlichen Fakultäten sind sogar 
davon überzeugt, mit ihren Kenntnissen auf inter-
nationalem Parkett sehr gut mithalten zu können. 
Das glauben dagegen nur 8 Prozent der befragten 
Wirtschaftswissenschaftler und 15 Prozent der Na-
turwissenschaftler. Im Vergleich der Studiengänge 
zeigen sich die befragten Ingenieure also durchaus 
von ihrer selbstbewussten Seite.  JUDITH SCHOLTER

Selbstkritisch
Angehende Ingenieure glauben, dass 
ihr Wissen schnell veraltet. Das zeigt die 
6. »Continental-Studentenumfrage«
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